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dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 


Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= IMI. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Italien und der Dreibund. 


Die Nachricht, daß der König von Italien auf 
die Einladung des Kaiſers Wilhelm im September einen 
Beſuch in Deutſchland machen werde, ſcheint die 
franzöſiſchen Regierungskreiſe unangenehm berührt zu 
gaben. Es werden deshalb von Italien aus Mittheilungen nach 

ronkreich geſandt, in welchen man den Eindruck, den die geplante 
f g ee Königs Humbert dort geübt, dadurch abzuſchwächen 
ut, daß man ihr jebe politiſche Bedeutung abſpricht. 

Vemerkenswerth it in dieſer Hinſicht ein römisches Tele ⸗ 
beißt: des balbamtlichen Parſſer „Temp“, in welchem es 
Königs „In Rom regt man ſich keineswegs über die Reiſe des 
daß di nach Deutſchland auf. Man ſcheint nicht daran zu denken, 
auf d eſer Beſuch in Frankreich ſehr übel gedeutet werden und 
0 er Stelle die Bemühungen derjenigen Leute zum Stillſtand 

ngen kann, welche eine Annäherung zwiſchen 
Italien und Frankreich herbeizuführen ſuchen.“ — 
Noch einen Schritt weiter geht der „Figaro“. Er erklärt 


einfach, die Anſtrengungen der italieniſchen konangebenden Kreiſe, 


Frankreich bezüglich der Reiſe des Königs zu beruhigen, ſeien 
völlig überflüſſig; denn einmal werde die öffentliche Meinung in 
Frankreich ſich über den Gegenbeſuch, ſo lange er nicht von ähn⸗ 
lichen „aggreſſiven Demonſtrationen“, wie j. Z. gelegentlich des 
Beſuches des Prinzen von Neapel begleitet ſei, nicht aufregen, 
andererſeits werde aber, welchen Charakter die Reiſe des Königs 
auch haben möge, Italien auf den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages nicht rechnen können, da das franzöfiſche Parlament jetzt 
einer Handelsvertragspolitik überhaupt abgeneigt jel. Dieſe 
leztere Behauptung widerſpricht den Thatſachen; denn daß in 
edter Zeit zwiſchen Italien und Frankreich Verhandlungen zur 
gef führung einer Annäherung auf kommerziellem Gebiete 

— worden find, iſt aller Welt bekannt und wird ja auch in 

daß dung des Temps zugegeben. 

Reife — Sramzofiſche Preſſe ihrer Mißſtimmung über dieſe 
aber auf den = ge iſt begreiflich; ganz unerklärlich muß es 
ital ie nifeiſten Blick erſcheinen, daß ſonſt dreibundfreundliche 
nach Deutſchland eerlutter Jet plöglid) dieſe Reife des Königs 
finden. Die „Tribinde mit Rückſicht auf Frankreich bedenklich 
Paris ſich wieder Ürgere beklagt es geradezu, daß man jetzt in 
und fragt vorwurfavoll u der König nach Deutſchland gebe, 
legt haben, die den einen — Miniſter ſich die Sache gut über⸗ 


— in der Kammer verkündigen, fie 
Verhän 7 


Novelle von Kale EL 


(9. Fortiegung, Machdruck verboten.) 


Sie hielt inne und barg zuſammenſch 
beide Hände, als ob es ihr schwer falle . 
Beichte ihres unſeligen Veginnens. Dann ließ fig pie Fr 5 
wieder vom Geſicht herabſinken und ein erneuter unendlich liebe⸗ 
voller Blick ſtreifte aus ihren nächtigen Augen das Antlitz des 
wie erſtarrt daſtehenden und offenbar ſeinen eigenen Augen nicht 
aue Kg 7 de es mir klarer“, fup 

„Von Tag zu Tag wur „ubr als 
— fort, daß ich lieber > Be Seligkeit — — 

as Weib des Verhaßten werden wolle. 
Su ia auch ſchon — — entſchieden und ich liebte Manuel 
ſu dal über Alles. Aber die Eltern blieben hart und alle Ver⸗ 
— die der wackere Burſche machte, mich zu erringen, wurden 
— Born das höhniſche Lachen meines Vaters vergolten. Da, 

r wrabend der Hochzeit, als mein einziges Flehen zum Himmel 

Schicſoch einem gnädigen Tode galt, der mid des grͤblichen 
der gas enthob, traf ich mit Manuel Vidal wie ſchon oft vor. 

eimlich und zum letzten Male zuſammen. Dort unter der 
vom Ra Ihr zum Richiſpruche verſammelt fihet, Ihe Herren 

ath, iſt es geweſen, wo wir zuſammengetroffen find.“ 

des In der Menge begann ein Murmeln halb des Unwillens, halb 
Aelt auffteigenden Verdachtes hörbar zu werden und auch die 

aten blickten ernſter und verſchloſſener; aber Annita achtete 
einzige ict. Selten daß fie den Blick vom Boden erhob; ihr 
auß es, Weftreben war darauf gerichtet möglicht bald ben ſchwer 

brer Seele laſtenden Betrug zu Ende zu bringen. 


Zudem hatte mein 


hätten das Herz der Franzoſen jetzt bald ſoweit gerührt, daß 
man auf handelspolitiſche Zugeſtändniſſe hoffen dürfe, und die 
am anderen Tag ſich gezwungen ſehen, einer Reiſe des Königs⸗ 
paares nach Deutſchland zuzuſtimmen. In deutſchen Blättern 
wird behauptet, Herr Cris pi ſtecke hinter dieſen Artikeln, um 
dem Miniſterium Schwierigkeiten zu machen. Mit Recht! bes 
merken hierzu die „B. N. N.“: „Wir glauben das um ſo weniger, 
als die Anlehnung Italiens an Deutſchland das erſte Gebot im 
politiſchen Katechismus Crispi's iſt.“ 


Deuffchland 

und die griechiſche Striegsentfchädigung. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin offiziös gemeldet, daß 
die Friedensverhandlungen ſeit einigen Tagen ein ſchnelleres und 
erfolgverſprechendes Ausſehen angenommen haben. Die Grenz ⸗ 
frage iſt bis auf geringfügige Einzelheiten erledigt. Dagegen 
herrſcht noch keine Uebereinſtimmung über die Art der Geldbe⸗ 
ſchaffung für die griechiſcherſeits an die Pforte zu zahlende 
Kriegsentſchädigung im Betrage von 4 Millionen türkiſche Pfund. 
Der Standpunkt mehrerer Mächte, unter ihnen auch Deutſchlands, 
geht nun dahin, daß die Räumung Theſſaliens nicht eher verlangt 
werden kann, als bis die Kriegsſchuld beglichen oder in unan⸗ 
fechtbarer Weiſe verbürgt iſt. Bei der heutigen Finanzlage 
Griechenlands ſcheint es ganz ausgeſchloſſen, daß es eine die ſo⸗ 
fortige Abzahlung geſtattende Anleihe aufbringen kann. Dieſe 
würde nur durch eine Bürgſchaft der Mächte ermöglicht werden 
können, und daß dazu zum mindeſten in den conſtitutionell 
regierten Staaten wenig Neigung vorhanden iſt, ſteht außer 
Zweifel. Für Deutſchland und den deutſchen Reichstag die Frage 
ſtellen, heißt ſie verneinen. Scheint alſo die Begleichung der 
Staatsſchuld in einer Zahlung ausgeſchloſſen, ſo müſſen für Theil⸗ 
zahlungen Bürgſchaften geboten werden, die nach der Auffaſſung 
eines Theiles der Mächte, darunter Deutſchland, nur in einer 
internationalen ſtaatlichen Kontrolle zu finden 
find. Niemand kann der Türkei zumuthen, daß ſie auf griechiſche 
Zahlungsverſprechungen hin ihr Pfand, Theſſalien, aus der 
Hand geben ſoll. Sollte eine ſolche Beſtimmung, die in irgend 
einer, aber ganz unanfechtbaren Weiſe die Zahlungen an die 
Türkei verbürgt, nicht in den Friedensvertrag aufgenommen 
werden, ſo dürfte es wohl fraglich werden, ob die deutſche 
Regierung glauben wird, dem Sultan die Annahme eines Ver⸗ 
trages empfehlen zu können, deſſen Durchführung von griechiſcher 
Seite mehr als unwahrſcheilich iſt. 


Zum preußiſchen Staatseiſenbahnweſen 
ſchreiben die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“: „Daß die günſtige 
Wendung, welche in den preußiſchen Finanzen eingetreten iſt und 
ſich namentlich in dem hohen Ueberſchuſſe des Jahres 1895/96 
und dem zahlenmäßig noch nicht bekannten, ſicher aber erheblich 
höheren Ueberſchuſſe des Jahres 1896/97 widerſpiegelt, zu einem 
erheblichen Theile aus dem Steigen des Ueberſchuſſes der 
Eiſenbahn verwaltung herrührt, iſt neulich bereits 
dargelegt. Neben der Ermäßigung der Betriebsausgaben ſpielt 
naturgemäß die Steigerung des Verkehrs eine ſehr beträchtliche 
Rolle. Aber dieſe erfreuliche und erfreulicherweiſe auch noch fort- 
dauernde Hebung des Perſonen“, wie auch namentlich 
des Güterverkehrs iſt, finanziell betrachtet, keineswegs 
eine reine Freude, ſondern ſie bedingt, auch abgeſehen von der 
damit zuſammenhängenden Erhöhung der Koſten des Betriebes 
im engeren Sinne, ſehr beträchtliche Mehraufwendungen. 


— — —ũ ſi.ꝛ .—wũ· —ä—ääͤ—Dä — ee nm 
„Mein Vater hatte Manuel wieder mit giftigem Hohne 
behandelt; wenn er fünftauſend Realen in blaukem Golde ein⸗ 
bringen könne, dann follte ich ihm gehören, alſo hatte der ſpöttiſche 
Beſcheid gelautet. In feiner Herzensangſt, mich zu verlieren, 
drohte der Arme, ſich das Leben zu nehmen. Da war mein 
Entſchluß gefaßt. Sollen zwei Menſchenkinder unglücklich werden 
und vielleicht eines frühen Todes ſterben um eines Schurken 
willen, der gar nicht zu leben verdient? dachte ich bei mir. 
Eilfertig nahm ich Abſchied von Mauuel, um an das Werk zu 
gehen. Ich wußte, daß es in der Gewohnheit des ſchlemmeriſchen 
Lopez lag, nach ſeinen Beſuchen im Hauſe meines Vaters bis zur 
geſchlagenen Mitternacht in der Dorfſchänke zu verweilen und erſt 
dann den Heimweg anzutreten. Ich ſchlich mich, als Alles im 
Elternhauſe im tiefen Schlummer lag, bis zur Schänke hin und 
ſchaute durch eine Ritze der verhängten Fenſter. Das Uebrige 
zu ſchildern möget Ihr mir erlaſſen. Ich lauerte ihm im Hohlweg 
auf und Gott fügte es, daß Lopez allein um die frühe Morgen⸗ 
Runde jeinem Heimathödorfe zuſtrebte. Da trat ich ihm in den 

9. Er wich erſchreckt zurück, auf eine Begegnung mit mir 
nicht gefaßt, aber ehe er noch im Stande war, ein einziges Wort 
prootzuftammeln oder an Arges zu denken, nahm ich alle meine 
raft Aufammen und ſtieß ihm den Dolch mitten in das Herz. 
Schrei der Entrüſtung und des Entſetzens durchzitterte 


n 
die enge. 
„Glaubt ihr nicht, fie lügt!“ ferien Pablo und Manuel 

wieder wie von — — Gate beſelt. A 
ſchüttelte mit ſtolzer Geberde das Haupt, 


Aber Annita 
während ein Zug finſterer Entſchloſſenheit um ihre blutloſen 


Lippen ſich ausprägte. 
„Nein, ich lüge nicht.“ rief ſie und der matte Klang ibrer 
Stimme bewies, daß es mit ihrer Kraft nunmehr zu Ende war. 


„In wie raſchem Tempo auch immer in den letzten vier 
Jahren die Betriebsmittel der preußiſchen Staatsbahnen vermehrt 
worden, ſo genügt das rollende Material derſelben doch noch 
immer nicht den wachſenden Bedürfniſſen des Verkehrs, und es 
wird daher darauf Bedacht genommen werden müſſen, die nöthigen 
Mittel bereitzuhalten, damit, wenn die jetzt vergebenen Lieferungen 
von den voll beſchäftigten Lokomotiv- und Waggonfabriken aue 
geführt ſind, neue Beſtellungen erfolgen können. Aber nicht bloß 
das rollende Material, auch die ſtehenden Einrichtungen und Ans 
lagen der Bahnen reichen vielfach zur befriedigenden Bewältigung 
des wachſenden Verkehrs nicht mehr aus. Dies gilt namentlich 
von einer Reihe von Bahnhöfen, deren Erweiterung und 
zweckmäßige Einrichtung zum unabweisbaren Bedürfniß geworden 
iſt. Bereits in dem Nachtrage zu dem Staatshaushaltsetat des 
laufenden Jahres ſind einige erſte Bauraten für Bahnhofsbauten 
der bezeichneten Art ausgebracht. Aber mit der Inangriffnahme 
dieſer Anlagen iſt dem Bedürfniß noch nicht genügt, der Kreis 
der zu verbeſſernden Bahnhofsanlagen iſt größer, und es werden 
daher neben der Fortführung jener Bauten auch eine Reihe 
neuer Bauten in Ausſicht zu nehmen ſein. 

„Nach den geltenden Verwaltungegrundſätzen werden die 
Mittel zur Vermehrung des rollenden Materials der in Betrieb 
befindlichen Staatsbahnen. ſoweit dafür nicht der Dispoſitions⸗ 
fonds für unvorgeſehene Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung 
herangezogen werden kann, und für die Erweiterung und Ver⸗ 
beſſerung der ſtehenden Anlagen nicht mehr durch Anleihen, 
ſondern durch den Etat flüſſig gemacht. Nach beiden Richtungen 
dürften daher in dem Extraordinarium der Eiſenbahnverwaltung 
für 1898/99 die nöthigen Mittel ausgebracht werden, und ift 
daher wahrſcheinlich, daß der ſchon ausnahmsweiſe hohe Betrag 
dieſes Extraordinariums für das laufende Jahr dabei noch 
überſchritten werden wird.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli. 

Der Kaiſer hat am Dienſtag früh mit der „Hohenzollern“ 
Molde verlaſſen und iſt ſüdwärts gedampft. Am Mittwoch traf 
der Monarch nach guter Fahrt in Bergen ein. Inzwiſchen iſt die 
Heimreiſe fortgeſetzt worden. 

Die Mittheilung, der Reichskanzler Für ſt zu Hohen⸗ 
Lohe laſſe ſein Schloß in Podiebrad (Böhmen) zu dauerndem 
Aufenthalte herſtellen, wird von den Münchener „Neueſt. Nachr.“ 
als unbegründet bezeichnet. Podiebrad ſei auch garnicht Beſitz 
des Fürſten, ſondern des Erbprinzen zu Hohenlohe. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe Brefel d, ſowie 
— „ Lohmann haben ſich auf Urlaub 

egeben. 

Eine große Anzahl von Perſonal- Veränderungen 
in der preußiſchen Ar mee veröffentlicht eine Extraausgabe des 
Mil.-⸗Wochenbl. Nicht weniger als acht Generalmajore find in 
Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt, nämlich Ahlemann, Kommandeur der 11. Inf.-Brig., 
v. Prittwitz und Gaffron, Komm. der 14. Inf.⸗Brig., v. Hobe, 
Komm. der 10. Kav.⸗Brig., v. Deiſchau, Komm. der 25. Inf. 
Brig, Baron Vietinghoff gen. Scheel, Komm. der 37. Juf. 
Brig, Schmidt, Komm. der 15. Feldart.⸗Brig., Frhr. v. Bernewitz, 
Komm. der 31. Kav.⸗Brig. und v. Geldern-Egmond zu Arcen, 
Komm., der 34. Kav. Brigade. Von dieſen erhielten v. Prittwitz, 
Schmidt und Graf Geldern den Charakter als Generallieutenants. 

Bezüglich des deut ſch⸗ ruſſiſchen Handels 
vertrages war von einem weſtfäliſchen Blatte gemeldet 
— — . — — — —ßr——— _ __ 


„Manuel Vidal iſt unſchuldig und ich bin es allein, die einen 
Mord auf dem Gewiſſen hat. Jetzt richtet, Ihr Herren vom Rath 
und verfahrt mit mir nach meinem Verſchulden!“ 

„Wache ich oder bin ich von Sinnen?“ ſchrie jetzt Pablo 
auf, ſich verzweifelnd die Haare raufend. „Mein Kind, das ich 
kenne wie mich ſelbſt, das ſeit es Jungfrau iſt, alljährlich am 
Marientage die Ehrenkrone hat tragen dürfen, ſoll eine Mörde rin 
ſein? Das iſt eine Lüge des Satans!“ 

Er eilte auf die kraftlos zu Boden Geſunkene und faßte ſie 
mit rauhen Griffe beim Arme, ſie halb in die Höhe zerrend. 

„Antworte mir beim Dreieinigen Gott!“ ſchrie er mit 
verzerrtem Geſicht, während ihm die Augäpfel weit aus den 
Höhlen hervordrangen. „Bei Deiner Seele Seelenheil frage ich 
Dich, unglückliches Kind, welcher Teufel hat Dir den Gedanken 
eingegeben, Dich eines Verbrechens zu beſchuldigen, das Dein 
Herz nicht kennt?“ 

Das Mädchen hatte die eine Hand vor das Antlitz geſchlagen 
und 3 weitab von dem durchbohrenden Blicke des Vaters 
gewandt. 

„Ich bin die Mörderin!“ hauchte ſie mit erſterbender 

mme. 

Pablo ſtieß einen rauhen Schrei aus und beide Hände über 
dem Kopfe zuſammenſchlagend, ſtarrte er mit faſt irrem Geſichtsaus⸗ 
drucke auf ſein Kind. Bisher, in dem alltäglichen Laufe der Dinge 
hatte er ſein eigen Herz nicht verſtehen gelernt; jetzt erſt, als er 
im Begriffe ſtand, ſein Kind auf Zeit und Ewigkeit zu verlieren, 
fühlte er, wie unendlich lieb er daſſelbe hatte. Pablo Fuelde 
war ſonſt ein ſtolzer Mann, der ſich nicht leicht bloßſtellte vor 
der Oeffentlichkeit. Aber jetzt vergaß er die gaffenden Blicke der 
lautlos ihn anſchauenden Zuschauer; er ſah nur feine Tochter 
und fühlte, wie ihm das Herz unter dem Gedanken brach, da 
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worden, die deutſchen Unterhändler hätten es f. Z. fo ſehr an 
Aufmerkſamkeit fehlen laſſen, daß es den ruſſiſchen gelungen ſei, 
eine deutſcherſeits abgelehnte Beſtimmung über die Eiſenbahn⸗ 
tarife in den Vertrag hineinzuſchmuggeln. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Mittheilung 
gänzlich aus der Luft gegriffen iſt. 

Ein Geſchenk des Präſidenten Krüger an 
Deutſchland iſt durch Vermittelung des Auswärtigen Amts der 
kgl. geologiſchen Landesanſtalt und Bergakademie in Berlin 
überwieſen worden. In Transvaal kommt bekanntlich gediegenes 
Gold nur äußerſt ſelten vor. Unlängſt aber wurden einige 
Blöcke mit ſolchem gefunden und wegen ihres bedeutenden 
wiſſenſchaftlichen Werthes von der Transvaal Regierung zu dem 
Zwecke angekauft, um befreundeten Staaten für deren Muſeen 
zum Geſchenk gemacht zu werden. Dabei iſt Deutſchland in erſter 
Reihe mit berückſichtigt worden; es hat einige Exemplare ſchönſter 
Golderze erhalten, deren Goldwerth allein — alſo abgeſehen von 
dem hervorragenden wiſſenſchaftlichen Werthe — auf ungefähr 
6000 Mk. geſchätzt wird. 

Der bekannte bayeriſche Bauernbündler, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Sigl hatte bekanntlich erklärt, er ſei von 
höchſter Stelle autoriſirt worden, zu jagen, daß die Bildung eines 
bayeriſchen Bauernbundes ſehr erwünſcht ſei, ſchon um das ſich 
immer breiter machende Preußenthum im Zügel zu halten. 
Dr. Sigl hat ſich bereits ſelbſt veranlaßt gefühlt, ſeine Aeußerung 
weſentlich einzuſchränken. Und nun wird offiziös aus München 
gemeldet, daß in dortigen maßgebenden Kreiſen eine derartige 
Aeußerung, wie ſie Herr Sigl gebrauchte, überhaupt weder dem 
Wortlaute noch dem Sinne nach gefallen ſei. — Wer nimmt 
den Preußenfreſſer Sigl überhaupt noch ernſt!? 

Die jüngſte Eingabe des Bundes der Landwirthe, 
betreffend zeitweiliges Einfuhrverbot von Brodgetreide, iſt, wie 
nunmehr erſt bekannt wird, von den Herren Dr. Hahn, 
Dr. Roeſicke und v. Ploetz verfaßt, abgeſandt, veröffentlicht und 
in der bekannten Weiſe vertreten worden, ohne daß auch nur 
die leitenden Vertrauensmänner der Provinzialorganiſationen 
vorher davon in Kenntniß geſetzt worden ſind. — Ein ſolches 
Vorgehen muß doch mindeſtens als „haarig“ bezeichnet werden. 

Unter den Wünſchen, die dem neuen Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts ausgeſprochen werden, iſt auch der der Gründung 
von Poſtſparkaſſen. Der Wunſch iſt alt und hat manches für 
ſich. Es wird aber daran erinnert, daß er bisher außerhalb 
Preußens auf den entſchiedenſten Widerſpruch geſtoßen iſt. Man 
ſieht nicht mit Unrecht in der Errichtung von Poſtſparkaſſen eine 
unbegründete Konkurrenz gegen die beſonders außerhalb Preußens 
blühenden Sparkaſſen aller Art. 

Auf Veranlaſſung der Bäckerinnungen werden jetzt 
auch in Magdeburg und Halle nach dem Vorgehen Berlins 
Preisnotirungen für Mehl auf Grund thatſächlich ab⸗ 
geſchloßener Verkäufe veröffentlicht. Die von den Bäckern ein- 
geführte Maßnahme ſoll ſich übrigens ſehr gut bewähren. 

Nach der Regelung der Gehälter der höheren und mittleren 
Beamten dürfte nunmehr wohl auch bald an die Erörterung der 
Frage herangegangen werden, ob und in welchem Umfange den 
Förſtern eine Erhöhung ihrer Gehälter zu Theil werden 
kann. Dabei dürfte wohl auch gleich die ſchon länger erwogene 
Frage entſchieden werden, zu welcher Beamtenkategorie die Förſter 
zu rechnen find, 

Das 1. Garde-Feldartillerieregiment iſt von ſeiner fünf⸗ 
wöchigen Schießübung in Jüterbog, wo mit den neuen Schnell⸗ 
feuerkanonen die erſten Manövrirübungen im Scharſſchießen 
angeſtellt wurden, wieder nach Berlin zurückgekehrt. 


Ansland. 


Orient. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Neun Artikel 
des Friedens⸗Vertrages ſind redigirt. Eine Verſtändigung der Mächte 
wegen einer Kontrolle über die Finanzen Griechenlands iſt zu erwarten. 
In türkiſchen Kreiſen wird vielfach behauptet, vor der Unterzeichnung des 
Friedensvertrages werde auf eine Regelung der Kretafrage gedrungen 
werden. — Auf Anſuchen der bulgariſchen Regierung hat der 
franzöſiſche Marineminiſter die Entſendung eines Kommandos von 
Marineoffizieren nach Bulgarien beſchloſſen. Die Aufgabe der⸗ 
ſelben wird in Organiſation einer bulgariſchen Kriegflottille und in der 
Anlage eines Kriegshafens in Varna beſtehen. Das Kommando wird 

egen Mitte Auguſt nach ſeinem Beſtimmungsorte abgehen und in 
arna auf Koſten des Fürſten Ferdinand untergebracht und verpflegt 
werden. 5 

Oeſterreich⸗Ungarn. Das ungariſche Abgeordnetenhaus ſetzte Mitt⸗ 
woch die Berathung über die Zuckerprämien fort. Zum Schluß interpellirte 
der Abg. Sima, ob es wahr ſei, daß der Miniſterpräſident Baron Banffy, 
als er jüngſt vom Könige empfangen wurde, von dieſem die Ermächtigung 
erbeten habe, im Wege der Abänderung der Hausordnung die Redefrei⸗ 
heit des Parlaments einzuſchränken. Wenn dies wahr 
ſei, ſo wäre dies eine Einmengung der Krone in die autonomen Rechte des 
Parlaments. Baron Banffy erwiderte ſofort, daß von einer ſolchen Er⸗ 
mächtigung hier im Hauſe niemals die Rede geweſen ſei. Die von dem 
Abgeordneten Sima aufgeworfene Frage entbehre jeder Grundlage. Er, 
der Miniſterpräſident, habe von dem Könige eine ſolche Ermächtigung weder 
erbeten noch erhalten, jedoch ſchließe dies keineswegs aus, daß die Regie⸗ 
rung die jetzige Hausordnung, falls dieſes im Intereſſe einer erſprießlichen 
Thätigkeit des Parlaments angezeigt erſcheinen würde, aus eigener Initia⸗ 
tive einer Reviſion unterziehen werde. 


Amerika. Dem „New⸗Nork Herald“ wird aus Washington gemeldet: 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Honolulu, Sewall, theilte auf 
dem Drahtwege über San Francisco mit, daß die Engländer die 
1000 Meilen ſüdweſtlich von Hawaii gelegene Palmyra⸗Inſel 
beſetzt hätten. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ in London wird jedoch 
mitgetheilt, die Meldung des „New⸗Jork Herald“, wonach die Inſel 
Palmyra kürzlich von den Engländern in. Beſitz genommen ſei, ſei durch⸗ 
aus irrig, da diefe Inſel ſich bereis ſeit dem Jahre 1888 in britiſchem 
Beſitz befinde. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Gollub, 28. Juli. In der Sitzung des evangeliſchen Gemeinde» 
kirchen raths und der Gemeindeverkretung wurde der 1898 ablaufende 


Kirchen⸗Kaſſen⸗Etat auf ein Jahrverlängertund die Umlage für 1897.08 wie im 


Vorjahre feſtgeſetzt. — Der Magiſtrats⸗ und Polizeiſekretär Makowski 
iſt zum ſtellvertretenden Amtsanwalt ernannt. — Nach zweijähriger Ruhe⸗ 
pauſe waren vorgeſtern die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
zu einer Generalverſammlung einberufen. Von allen Mitgliedern wurde 
dies freudig begrüßt. Die neuen, von einer Kommiſſion ausgearbeiteten 
Satzungen wurden berathen. 

— Brieſen, 28. Juli. Bürgermeiſter v. Goſtomski iſt vom 5. 
bis 25. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit vom Steuerinſpektor 
Müller vertreten. 

— Gulm, 28. Juli. Bei Schöneich ſoll in diefem Sommer an der Weichſel 
ein großes Deckwerk gebaut werden, wozu die Gemeinden das Strauch⸗ 
material liefern. An mehreren Stellen des Deiches werden im Laufe der 
Zeit ſolche Deckwerke gebaut werden müſſen, da der Strom durch Unter⸗ 
waſchungen die Dammkörper ſehr beſchädigt. 

— Aus dem Culmer Lande, 27. Juli. Ein Zechpreller auf 
dem Fahrrad ging vor einigen Tagen dem Gaſtwirth in Schöneich 
durch. Um ein wenig auszutreten, ging der junge Menſch auf den Hof, 
dann um das Gehöft nach vorn und ließ, ſich auf das Rad ſchwingend, 
dem verblüfften Gaſtwirthe das Nachſehen. 

— Marienwerder, 28. Juli. Am 20. Mai wurde die Glaſermeiſter⸗ 
frau Laura Richter von hier vom Schöffengericht wegen Beleidigung 

u 200 Mk. Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 

achverhalt, wie ihn das Urtheil wiedergiebt, iſt folgender: Am 8. Auguſt 
v. J. war bei der Angeklagten Kaffeegeſellſchaft. Hierbei erzählte 
nun eine Frau K. von einigen Mädchen, die unter Sitten⸗Kontrolle 
ſtänden, auch gelegentlich vom Polizei⸗Kommiſſar aus dem Schützenhauſe 
ausgewieſen ſeien. Namen wurden von Frau K. nicht genannt. Nach 
einigen Tagen fragte eine Frau S lauch von der Kaffeegeſellſchaft) die 
Angeklagte, wer denn die Mädchen ſeien. Die Angeklagte nannte die 
Namen und fügte noch ni ehrenrührige . hinzu. Das 
Schöffengericht erkannte mit Rückſicht auf die grobe unbegründete Ehrab⸗ 
ſchneidung auf die empfindliche Geldſtrafe. Die Frau K., die in der Kaffee⸗ 
geſellſchaft auch eine Aeußerung gethan hat, und Strafverfolgung fürchtete, 
obgleich ihre an ſich harmloſe Aeußerung eine Beſtrafung kaum fürchten 
ließ, iſt in Folge dieſer Aufregung geiſteskrank geworden und befindet 
ſich noch in der Irrenanſtalt. Die Angeklagte hatte gegen das Urtheil 
Berufung eingelegt und Zeugen benannt, die namentlich das Zeugniß 
der S. ſchen Eheleute entkräften ſollten. Dies iſt ihr aber nicht gelungen. 
Die Strafkammer in Graudenz ſah vielmehr in Uebereinſtimmung mit dem 
Vorderrichter den Sachverhalt als erwieſen an, wie er im erſten Urtheil 
niedergeſchrieben iſt, und verwarf die eingelegte Berufung. 

— Elbing, 27. Juli. Das erſte von den zuletzt durch die deut ſche 
Marineverwaltung bei der Firma Schichau beſtellten 8 Tor pedobooten 
verließ geſtern Elbing, um von Pillau aus ſeine Probefahrten zu machen. 
Das Boot hat die Bezeichnung 8 82. Das Torpedoboot 8 83 liegt im 
Aſchofsgraben und erhält ſeine Ausrüſtung. Morgen ſoll S 84 vom Stapel 
laufen. Die Torpedoboote ſollen eine Geſchwindigteit von 25 Knoten die 
Stunde haben. — Einem Kindesmor de iſt man auf die Spur ge⸗ 
kommen. Gegen Abend fanden ſpielende Knaben im Elbingfluſſe in der 
Nähe des Ufers einen in einen Bettbezug eingenähten Gegenſtand, welcher 
mit einem Ziegelſteine beſchwert war. Man zog den Gegenſtand aus dem 
Waſſer und öffnete die Hülle. Das Packet enthielt eine Kindesleiche, welche 
in Lappen eingewickelt war. — Der heute Mittag nach Miswalde abge⸗ 
laſſene Perſonenzug hatte zwiſchen Elbing und Eſchenhorſt einen 
Unfall. Der Befigerfohn Pauls aus Markushof, welcher ſich in dem 
Vorraum des Wagens aufhielt, fiel während der Fahrt aus dem Wagen. 
Als Mitreiſende dies bemerkten und den Zug zum Stehen vringen wollten, 
fehlte eine Nothleine wie auch eine Bremſe an dem betreffenden Wagen. 
In Eſchenhorſt angelangt, ſetzte man die Station Elbing hiervon in Kennt» 
niß. Die Strecke wurde abgeſucht und fand man den Verunglückten mit 
erheblichen Verletzungen. 

— Königsberg, 28. Juli. Die hieſige Sternwarte, ſeiner Zeit 
unter Beſſel ſo berühmt, iſt im Laufe der letzten Jahrzehnte etwas zurück⸗ 
geblieben. Nachdem in dieſem Frühjahr ein neuer höherer und größerer 
Beobachtungsthurm an die alte Sternwarte angebaut war, ging man 
daran, auch die inſtrumentalen Hilfsmittel Fr verbeſſern bezw. durch neue 
85 erſetzen. Das neue Fernrohr wird ein Objektiv von 13 Zoll (325 mm) 

urchmeſſer erhalten, wodurch nicht allein die Zahl der in ihm ſichtbaren 
Geſtirne erheblich wächſt, ſondern auch ſtärkere Vergrößerungen (bis 
800⸗fach) ermöglicht werden. Zur Zeit giebt es in Deutſchland nur ein 
größeres Fernrohr (in Straßburg). 

— Memel, 28. Juli. In mehreren ruſſiſchen Grenzdörfern 
ſind bei Gelegenheit beabſichtigter Auswanderung Bauernunruhen 
entſtanden, ſo daß ruſſiſches Militär einſchreiten mußte. Es erfolgten 
viele Verhaftungen und bei dieſer Gelegenheit wurde eine Anzahl Perſonen 
verwundet. 

— Memel, 28. Juli. Einen grauſigen Fund machte Sonn⸗ 
abend Nachmittags ein in der Nähe des Sandkruges am Haffufer dem 
Angelſport obliegender Herr, indem er an der Angel zu ſeinem nicht 
geringen Entſetzen eine männliche Leiche aus der Tiefe emporzog. 
Es war, wie ſich ſpäter herausſtellte, die Leiche des bei dem Dünenaufſeher 
Herrn Schiweck in Dienſt ſtehenden Kutſchers, Albert Rahn. R. war am 
Freitag mit einem Fuhrwerk von Hauſe fortgefahren, aber nicht mehr 
zurückgekehrt. Beim Nachforſchen fand man Wagen und Pferde am 
Haffufer ſtehen. Unweit davon lagen die Kleider des R., ſo daß ange⸗ 
nommen werden darf, daß der junge Menſch ein Bad nehmen wollte und 
dabei ſeinen Tod gefunden hat. 

— Inowrazlaw, 28. Juli. 
der Martha Hedwig Wild mann hierſelbſt iſt die Genehmigung ertheilt 
wor den, fortan den Familiennamen „Sigmanski“ zu führen. 

Natel, 27. Juli. Dem Gewerksmeiſter Rinow aus Thorn, der 
hier die neue Netzebrücke und die Interimsbrücke baut, iſt auch der 
— — — — 


Der Klara Amanda Wildmann und 


dieſe ſich der Mordthat ſchuldig gemacht und ihr junges blühendes 
Leben dadurch verwirkt haben könne. Mächtig arbeitete die 
Bruſt des Mannes auf und nieder und feinen ſonſt jo ſtolz 
geſchloſſenen Lippen entrang ſich ein tiefinnerliches Stöhnen. 
Plötzlich warf er ſich neben ſeiner Tochter auf die Kniee und 
faltete wie zu brünſtiger Bitte die Hände gegen dieſelbe. 

„Annita, Gott im Himmel hört's, was Du geſagt!“ kam es 
in gebrochenen Lauten über die Lippen des Mannes. „Bei 
ſeinem hochheiligen Namen beſchwöre ich Dich, ſage es, daß es 
ein böſer, unſeliger Wahn iſt, was Du geſprochen!“ 

Das Mädchen wandte gewaltſam ihr Antlitz von demjenigen 
des Vaters ab. Sie ſprach kein Wort, aber dem Erzittern ihrer 
ganzen Geſtalt war der Kampf anzuſehen, welcher ihr Innerſtes 
erſchütterte. 

„Annita, ſei barmherzig!“ ſchrie der gefolterte Mann von 
Neuem auf, wieder mit flehender Geberde beide Hände gegen 
die Unſelige ringend, „ſag', daß es nicht wahr iſt, das unerhört 
Gräßliche!“ 

Es war unheimlich ſtille in der Runde geworden und Aller 
Augen hingen an dem Mädchen. 

Eine lange Weile vermochte Annita keinen Laut von ſich zu 
geben. Die Aufgabe, mit Aufopferung ihrer ſelbſt den Geliebten 
vor Schmach und Tod zu retten, erſchien ihr beinahe gar zu hart 
und das verzweifelte Flehen des Vaters, von deſſen Lippen ſie 
bisher nur ſtrenge, ſlolze Worte zu vernehmen gewohnt geweſen 
war, ſchnitt ihr tief in die Seele. Aber als ihr Blick wieder 
auf Manuel fiel, der in geringer Entfernung von ihr gleichfalls 
auf die Knie niedergeſunken war und fie noch immer wie geiſtes⸗ 
abweſend anſtarrte, zog wieder Feſtigkeit in ihr foltergequältes 
Herz. Haſtig ſprang ſie vom Boden empor und es voll ängſtlicher 
Scheu vermeidend, das Antlitz des Vaters mit einem Blicke zu 
ſtreifen, rief ſie mit erhobener Stimme: 


„Richtet mich, Ihr Herren vom Rath, denn ich bin die 
Mörderin!“ 

Die Wirkung ihrer Worte war nunmehr eine ungeheure. 
Das Volk, das bisher wie alpbelaſtet in dumpfem Schweigen 
verharrend dageſtanden war, brach in lang anhaltendes Schreien 
aus. Vergebens war es, daß Pablo aufſchnellte von den 
Knien und bald im Zorne der Tochter fluchte, bald vor den 
verſammelten Aelteſten ſich von Neuem niederwarf und mit ſchmerz⸗ 
gebrochener Stimme um Gnade für die Verbindung flehte. Ein 
unheimlicher, faſt fanatiſcher Zug prägte ſich auf dem Geſichte 
des Alcalden aus und mit ſtrenger Stimme gebot er der Ver- 
ſammlung Schweigen. Dann ließ er durch die Vögte den An⸗ 
geklagten ſowohl als auch Annita bis hart vor jeinen Stuhl 
herführen und begann mit Beiden ein ſtrenges Verhör. 

Thränenden Auges erklärte Manuel, daß nimmermehr die 
Geliebte an der Mordthat betheiligt ſei; er wolle nicht länger 
leugnen, ſondern es geſtehen, daß er es ſei, einzig und allein er, 
welcher Lopez erſtochen habe. Es könne ja auch nicht anders ſein, 
denn bei ihm habe man die Summe Geldes gefunden, welche 
dem Eidſchwur rechtlicher Zeugen zu Folge dem Ermordeten 
gehört habe. Man ſolle ihn den Tod, den er reichlich verdient, 
erleiden laſſen, aber nur Annita freigeben, denn es ſei ſonnenklar, 
daß nur die Liebe zu ihm und die Hoffnung, ihn zu erretten, 
fie 1 2 gräßlichen Gedanken gebracht habe, ſich als die Schuldige 
anzugeben. 

Der Alcalde ſchüttelte zu ſeinem herzbewegenden Flehen mit 
ungläubigem Geſichtsausdrucke den Kopf und auch auf die gegen⸗ 
theiligen Bitten Annitas behielten ſeine Augen den kalten Glanz. 

„Es wird Tag in der Nacht des Verbechens,“ rief der 
Alcalde mit ſtarker Stimme. „In unſeliger Verblendung haben. 
die Beiden ſich verleiten laſſen, eines Andern Leben zu morden 
Wer kann noch zweifeln, daß es die verbrecheriſche Hand des 
Burſchen war, welche den Dolch führte, und daß der tückiſche 


zuſchlag zum Abbruch der alten Netzebrücke ertheilt worden. Er erhält 

ierfür das alte Material und 1500 Mark. Die Brücke iſt binnen 14 
Tagen vollſtändig zu entfernen, auch müſſen die gemauerten Pfeiler bis 
auf den Grund fortgenommen werden. — Die hie ige Gasanſtalt läßt 
neben dem alten Gaſometer, der 280 Kubikmeter enthält, einen neuen von 
400 Kubikmeter Inhalt bauen, welcher in kurzem fertiggeſtellt ſein dürfte. 
Die Anlage koſtet gegen 23000 Mark. Auch hat die Anſtalt eine Ver⸗ 
ſtärkung der Gasleitung dadurch veranlaßt, daß ſie die Rohre der Brom⸗ 
bergerſtraße mit denen der Berlinerchauſſee durch Rohrlegung in der 
Lindenſtraße verbunden hat. Dieſe neuen Einrichtungen werden hoffentlich 
unſerer Stadt ein beſſeres und ſicheres Licht verſchaffen. Gleichzeitig wird 
die Gasanſtalt noch zwei neue Laternen an der Wilhelmſtraße und zwar 
an der Münchauſchen Seite aufftellen und die beim Paſtorhauſe befindliche 
Laterne an dem Wohngebäude des Schloſſermeiſters Karow in dieſer Straße 
anbringen. Hierdurch wird die Paſſage an dieſer Seite gut beleuchtet 
ſein. — Ein junger Landwirth, der am ver angenen Sonntag auf An 
ſtand zu gehen beabſichtigte, mußte auf dieſes Vergnügen Verzicht leiſten, 
da ſich beim Abwiſchen der Büchſe dieſe entlud und ihm den mittelſten 
Knochen des kleinen Fingers linker Hand ſo beſchädigte, daß er ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— Poſen, 28. Juli. Der Gattinmör der Maurer Moll, der 
ſich bekanntlich ſelbſt ſchwer verletzt hat, befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung, jo daß er vorausſichtlich mit dem Leben davonkommen dürfte. 
Nach ſeiner Wiederherſtellung wird er auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unter⸗ 
ſucht werden. 

— Aus der Provinz Poſen, 27. Juli. Der Geiſtliche Palkowski 
von Schroda (früher in Schneidemühl) hatte für geſtern Nachmittag einen 
Kinderſpaziergang nach dem benachbarten Zrenica er Wäldchen 
arrangirt, ohne die hierzu erforderliche Erlaubniß eingeholt zu haben. Da 
ſich zu dem Vergnügen auch eine größere Anzahl erwachſener Perſonen 
eingefunden hatte und roth⸗ weiße Fahnen geführt wurden, ſah 
fi der Kommiſſarius veranlaßt, das Zeit zu inhibiren. Der Felle 
platz wurde darauf von den Anweſenden verlaſſen, doch fand man ſich in 
der Stadt zuſam men und brachte unter Abſingen polniſcher Lieder dem 
Prälaten Dr. v. Jazdzewski eine Ovation dar. Die aufgebotene Gendar⸗ 
merie war nicht im Stande, die aufgeregte Menge im Guten auseinander 
zu bringen, und es war bereits blank gezogen worden, als Herr von 
Jazdzewski erſchien, auf deſſen gütliches Zureden dann das Publikum 
auseinander ging. e 


5. Weſtpreußiſches Provinzial-Bundesſchießen. 
a; Marien burg, 27. Juli. 

Zu den bisherigen Berichten ſei noch etragen: Das Schießen 
auf die „Provinzial ⸗ Scheibe 1 = N 
angeſetzten Ehrenpreiſe ergab folgendes: Kreisbaumeiſter Dürau⸗Schlochau 
lerſter Preis, geſtiftet von der Gilde Marienburg): Uhrmacher Jordan⸗ 
Brieſen (zweiter Preis, geft. von der Gilde Marienburg); Maſchtnenfabri⸗ 
kant Wigand⸗Marienburg (geſt. von Fr. Wilhelm » Gilde ⸗ Danzig); Ober- 
büchſenmacher Turath⸗Danzig (geſt. von Gilde Dirſchau); Fleiſcher⸗Grau⸗ 
denz (geſt. von Gilde Marienwerder); Reſtaurateur Kamke⸗Danzig (geſt. 
von Gilde Culm); Reſtaurateur Kurz⸗Marienburg (geſt. von Gilde Grau⸗ 
denz): Steinſetzmeiſter Goetze ⸗Graudenz (gef von Gilde Roſenberg); 
Klempnermeiſter Glogau Thorn (geſt. von Gilde Thorn); Kauf⸗ 
mann v. Wolff⸗Dirſchan (geſt von Gilde Pr. Sta ard); Waffenfabrikant 
Kabel⸗Danzig (geſt. von Gilde Pr. Stargard); Schuh machermeiſter Bühlow⸗ 
Marienburg (geſt. von Gilde Neuteich); Wuſowier⸗Berent (Etz von Gilde 
Konitz); Kaufmann Lerch⸗Graudenz (geſt. vom Deutſchen Schützenbund); 


Waffenmeiſter Weiler⸗Pr. Stargard (geſt. von Gilde Brieſen); Oekonm 


Prellwitz⸗Graudenz (geſt. von Gilde Schwetz); Garderobenhändler Schmidtke⸗ 
Culm (geſt. von Gilde Graudenz); Sauerbrei⸗Culm (geſt. vom Prov. ⸗ 
Schützenbund); Kaufmann Paſewark⸗Martenburg (geſt. von Gilde Elbing); 
Schmiedemſtr. Adloff⸗Marienwerder, Friſeur Neumann⸗Graudenz (geſt. v. G 

Berent). — Auf der Ehrenſcheibe „Winrich v. Kniprode“, auf welcher die 
von Privaten oder Freunden geſtifteten Ehrengaben ausgeſchoſſen wurden, 
war das Ergebniß folgendes: Philipp⸗Mewe erſter Preis (geft. von der 
Stadt Marienburg); Kaufmann Hellwig⸗Thorn (cgeſt. von der 
Ordensbrauerei Marienburg); Kaufmann Radtke⸗Culm (geſt. von Juwelier 
Biſchoff Marienburg); Klempnermeiſter Schultz⸗Thorn (geit. von 
Dr. Wilczewski⸗Marienburg); Reſtaurateur Wiegand⸗Dirſchau (geſt. von 
Kaufmann Meißler⸗Marienburg); Bäckermeiſter Doeppner⸗Marienburg 
(geft. von Kaufmann Meißler); Jankowski ⸗Braunsberg (geft. von den 
Frauen 1 Dekorateur Scheiben ⸗ Marienwerder (geſt, von 
Panknin⸗Kalthof); Millad-Danzig (geſt. von Stamm⸗Marienburg); Pfeiffer⸗ 
Babor (geſt. von Schützenfrauen Marienburgs); Schornſteinfegermeiſter 
Podorf⸗Graudenz (geſt. von Photograph Stamm⸗Marienhurg); Dachdecker⸗ 
meiſter Hocker⸗Schwetz (geſt. vom Kegelklub Gemüthlichkeit Marienburg); 
Schadtat⸗Strasburg. — Eine noch nachträglich von dem Elbinger Schützen⸗ 
Verein eingelaufene Ehrengabe erhielt Polizei⸗Inſpektor Ze l 5» Thorn. 
— Das vom Bunde geſtiftete Ehrenkreuz für den beſten Schützen auf 


‚allen drei Ehrenſcheſben erhielt Herr Sauerbrei⸗Culm, der mit 


drei Schüſſen 153 Ringe (505053) erzielte. — Schließlich erhielt noch 
Kaufmann Hellwig⸗Thorn die Erſte Bundesmedaille für den 
beſten Freihandſchützen auf der Scheibe „Tell“. 


Lokales. 
Thorn, 29. Juli 1897. 


* Berjonalienbeim Militär.] v. Phuhl⸗ 
ſtein, Generalmajor und Commandeur der 43 Infanterte- 
Brigade, unter Beförderung zum Generallieutenant zum Commandeur 
der 36. Diviſion in Danzig ernannt; Kämper, Oberſt und 
Commandeur des Feldartillerie Regiments Nr. 36 in Danzig, 
unter Stellung à la suite des Regiments, zum Commandeur 
der 15. Feldartillerie-Brigade ernannt; v. Humbracht, Oberſt 
& la suite des Ulanen-Regiments Nr. 4 und Commandeur der 
4. Cavallerie-Brigade, zum Generalmajor befördert; Strübing, 
Major und Bataillons-Commandeur vom Infanterie-Regiment 
Nr. 61, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Infanterie» Regiment Nr. 51 verſetzt; 
Lehmann, Major aggreg. dem Füſilier Regiment Nr. 36, 
als Bataillons Commandeur in das Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
einrangirt; Nem itz, charakteriſ. Port.⸗Fähnrich vom Infanterie⸗ 


Sinn der doppelzüngigen Dirne ihn angeſtachelt hat zu dem 
gräßlichen Vorhaben? Sie glaubten Beide, durch trügerijches 
Spiel unſere Herzen bethören und frei von der Strafe ausgehen 
u können. Aber Gott im Himmel iſt gerecht und hat es 
gefügt, daß die Schuppen von unſeren Augen gefallen ſind 
und das Blendwerk der Hölle zunichte geworden iſt. Ich ſage 
fc ⸗ Aelteſten der Gemeinden, dieſe Beiden find des Todes 


„Sie find des Todes ſchuldig!“ riefen die Richter wie aus 
einem Munde. Auf einen Wink des Alcalden reichten die Vögte 
die Urnen zum Urtheilsſpruche umher und nach erfolgter Aus⸗ 
Kühlung ergab es ſich, daß lauter ſchwarze Kugeln in den Gefäßen 


agen. a 
Die beiden Liebenden waren einſtimmig zum Tode verurtheilt! 
Jetzt reckte ſich der Alcalde zu ſeiner ganzen Höhe empor 

und verkündete mit weithin ſchallender Stimme, daß noch ehe 

die Sonne am nächſten Morgen aufgehen würde, die beiden 

Schuldigerklärten vereint den Tod durch Herabſtürzen von 

der W als Sühne ihrer ungeheuerlichen Miſſethat er- 

leiden ſollen. 

Pablo Fuelde geberdete fi wie ein Verzweifelter; er raufte 
ſich die Haare aus und warf ſich dann von Neuem vor den 
Richtern auf den Erdboden nieder. 

„Um Jeſu Blut, ſeid barmherzig!“ ſtammelte er in kaum 
verſtändlichen Lauten hervor. „Wenn meine Tochter ſchuldig iſt, 
ſo ſchließt ſie zeitlebens in ein Kloſter ein, damit ſie hinter den 
Mauern ihre Miſſethat büßen möge, aber tödtet dieſes junge, 
kaum erblühte Leben nicht, um meines grauen Haares willen, 
des langen Lebens halber, das ehrbar und in ſtrenger Zucht 
hinter mir liegt, ſeid barmherzig!“ 

Der Alcalde ſchaute mit finſterem Blicke auf den Darnieder⸗ 
liegenden. Fortſetzung folgt.) 
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zeichnetes. 


Regiment Nr. 61, in das 
Bec, 9 
der Stellung als Compagnie Chef entbunden. — Befördert find 
zu Second-Lieuts. die Port. Fähnriche Spiegel, Bade vom 


Infanterie-Regiment Nr. 111 verſetzt; 
auptmann vom pomm. Pionier⸗Batalllon Nr. 2, von 


Infanterie-Regiment Nr. 21, v. d. Marwitz, Roſteucher⸗ 
Frikſche vom Infanterie-Regiment Nr. 61, Hoffmann 
vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, Knopf vom Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15, Sprenger, Datſchewsky vom pomm. 
Bionier-Bataillon, Nr. 2. Frhr. v. Tauchnitz, Second⸗ 
Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, mit ſeiner Penſion, 
der Abſchied bewilligt. 

Ehejubiläum s Medaille! Dem penſtonirten 
Lehrer Franz Grabowski hierſelbſt, welcher dieſen Dienſtag 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit be⸗ 
ging, iſt vom Kaiſer die Ehejubiläums-Medaille verliehen und 
durch Pfarrer Schmeja in feierlicher Weile überreicht worden. 

+ [Prämie] Dem Arbeiter Guftav Bartlewski 
aus Stewien, welcher am 10. Juni d. Js. den Bäckergeſellen 
Dominik N. — der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der 
Weichſelbrücke herab in den Weichſelſtrom geſtürzt hatte — mit 
Muth und Enktſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr 
aus der Weichſel gerettet und am Ufer aldann an dem N. auch 
noch von Erfolg gekrönte Wiederbelebungsverſuche unternommen 
bat, iſt hierfür vom Regierungspräſidenten eine Prämie von 
30 Mk. bewilligt worden. 

＋lAuszeichung.] Wie noch erinnerlich fein dürſte, 
kenterte an einem Sonntag im vergangenen Sommer in der 
Nähe von Schlüſſelmühle ein Segelboot, welches von Fremden 
— Damen und Herren —, die eine Vergnügungsreiſe hierher 
nach Thorn unternommen hatten, beſetzt war. Die Inſaſſen des 
Bootes fielen ſämmtlich ins Waſſer, konnten aber ſchließlich nach 
harten Anſtrengungen doch alle gerettet werden und am Abend 
die Rückreiſe nach ihrem Heimathorle antreten. Bei dieſem 
Retlungswerk hat fi damals der jetzt in In o wrazla w 
wohngaſte Ingenieur Karl Doineh beſonders hervorgethan, 
und es iſt ihm dafür nunmehr das Verdienſtehren⸗ 
deichen für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

[Victoria Theater! Die geſtrige Aufführung 
der Suppeé'ſchen Opperette „Fatinitza“ mit Frl. Emma 
Frühling aus Berlin in der Titelrolle geſtaltete ſich wohl 
zu der glänzendſten, welche die Saiſon bisher aufzuweiſen hatte. 
Ein jo vorzügliches Zuſammenſpiel, wie geſtern und eine jo 
glänzende Ausſtattung hatten wir bisher wohl kaum zu beobachten 
Gelegenheit, und es gebührt der ſtrebſamen Direktion für dieſe 
glänzende Darbietung aufrichtiger Dank. Frl. Frühling 
war, wie ſtets, bezaubernd und wurde demgemäß denn auch wieder 
mit anerkennendem Beifall förmlich überſchüttet; aber auch 
die ſtändigen Mitglieder unſerer Geſellſchaft boten Ausge⸗ 
In erſter Linie ſei Herr Direktor Stidel 
genannt, der als Kriegsberichterſtatter von Golz von köſt⸗ 
lichem Humor war, ferner Herr Kicker in der derb⸗ 
komiſchen Rolle des Generals Kantſchukoff, Fräulein Hanke 
als Lydia, Herr Raven ⸗ Schwab als Steipan, Herr 
Butenuth als Izzet-Paſcha etc. etc. Wir wünſchen der 
Direktion, daß auch der Beſuch in Zukunft ſtets fo gut ſein möge, 
wie geſtern, denn das Haus war außergewöhnlich ſtark beſetzt. — 
— dem Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Die reizende 
Operette „Zigeunerbaron“ wird nochmals ihre lieblichen 
den erklingen laſſen, und zwar dieſen Freitag zu bedeutend 
een Preiſen der Plätze. Wiederholungen können wegen 
Audi da tigteit des Spielp ans an Novitäten und Neuein- 
wegen ber bel ſtattfinden, und erwartet die Direktion ſowohl 

Dor be Br 
reichen Bu ten Operette wie auch der kleinen Preiſen zahl 


[Gebrauchs muſter.] Auf einen Petroleumofen 
mit verſtellbarem die Anzündöffnungen zeitweiſe verdeckendem 
Schieber iſt für Otto Römer in Danzig; auf einen Bettſedern⸗ 
Durchgangskaſten mit herabklappbarem Fenſter, verſchließbarem 
Trichter und Vorrichtungen, um oben den Federnſack und unten 
das Inlet dicht befeſtigen zu können, für Paul Kurtz in 
Bromberg; auf einen Schutzſtreiſen an Lefaucheux Revolvern, be- 
ſtehend aus einer von der Revolverwand ausgehenden metallenen 
Ueberdachung der Patronen Zündſtifte für Werner Fiſch in 
Bromberg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

* [Die Tage der großen Schulferienl eilen 
mit raſchen Schritten ihrem Ende zu. Wie nun ſchon ſeit einer 
ganzen Reihe von Jahren, hat ſich auch heuer der Monat Juli 
nicht entfernt jo benommen, wie es ihm als Ferien- und Ernte- 
monat zukäme, er hat mehr Regen als Sonnenſchein gebracht 
= jo manchen Ferienausflug recht gründlich zu Waſſer gemacht. 
: — er macht es wohl auch trotz dieſer ſchlechten Cenſur im 

— Jahre kaum beſſer; und da die Strafe beſſernden Ein⸗ 

un einmal nicht verſpricht, jo wollen wir uns mit dem im 


fen Sinne “ 
la verfloſſenen“ Monat Juli nicht mehr 
Aug ut gern, ſondern uns der kommenden Monate 


Septemb 5 
kundigen mber freuen, die ja nach aller Wetter 
entfalten N 5 Auf 2 Sonnenſchein enthalten und 
Juliregen ſo unangenehme Getreidefeldern hat freilich der 
nicht jo leicht vergeſſen v8 puren hinterlaſſen, daß man ihn 
die Betroffenen ein ſehr d angerichtete Schaden ſoll für 
nicht durch die nun günſtigere Aicher ſein und zum Theil gar⸗ 
Rübenernte gedeckt werden können ſichten eröffnende Kartoffel- und 
es nun bald wieder lebendig; nf ben Säulbänten wied 
goldene Ferienzeit zu entbehren und ne hält es ja ſchwer, die 
ernſten Pflicht des Lernens nachzukommen. S Schulſtube der 
der erſten Schultage nach den großen Ferien Unaufmerkſamkeit 
en iſt eine hiſtoriſche 
Thatſache, an der nicht zu rütteln iſt. Den Te 
umgaukeln noch Tage lang die frohen Bilder der ee e 
und dem Lehrer wird es nicht leicht, auch die letzten Diet Bu 
zu verſcheuchen. Nach wenigen Tagen tritt dann die Wirklichkeit 
in ihr Recht, und es arbeitet ſich nach der Ferienerholun — { 
doch —.— 3 * als zuvor. g 5 8 
— UGaden eich na em en 

den ersten ſtets v ; tb ei e u. Ya normaler ee weh 
währen umlauf am ſtärkſten auf Magen und Eingeweide gerichtet 
blutarm 8 Organe, namentlich das Gehirn, verhältnißmäßig 
durch Nen a und die Thätigkeit des Herzens und der Lungen 
liche Folge des dehnten Magen beeinträchtigt wird. Die natür⸗ 
auf der Oberst Eintauchens in kaltes Waſſer iſt dann, daß das 
Organe, Herz vr befindliche Blut noch mehr auf die inneren 
Herz nicht ſtark gerungen. zurückgedrängt wird. Iſt dann das 
ſo geräth es ins Sto um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, 
die Folge, Es iſt daher und eine Ohnmacht oder der Tod if 
anderthalb oder zwei Stu gerathen, nach einem ſchweren Mahle 
= [In Sach en den zu warten, ehe man ins Bad geht. 
verſicherungl bat dag ters, und Invaliditäts⸗ 
daß auch die Thätigkeit der von ichsverſicherungsamt entſchteden, 
Scheuerfrauen verſichert iſt 9 Poſtverwaltung beſchäftigten 
äumen bezieht, in denen der bc ch auf das Reinigen von 
lt. wedenende Verkehr des Waben 0 an h 1 7 
ritt. Dagege e Erſcheinung 
gegen unterliegt das Reinigen von Räumen, in denen 


keinerlei „Betrieb“, ſondern nur eine bureaumäßige Verwaltung 


attfindet (wie z. B. meiſtens bei den Räumen der Oberpoſt 
ö mag) nicht der Verſicherungepflicht. 

— [Wichtig für Jagdpächterf if eine vom 
Kammergericht in Berlin in der Reviſtonsinſtanz getroffene Ent- 
ſcheidung, wonach eine vom Kreislandrath erlaſſene Polizeiver- 
ordnung, die ohne vorherige Genehmigung der Gemeindebehörde 
die Afterverpachtung der Jagd und die Ausſtellung von Jagd- 
n gegen Entgelt bei Strafe verbietet, rechts- 
gilt ig iſt. : 

+ [Weichſeldurchſtichsbau.] Die Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft haben beſtimmt, daß 
die königl. Ausſührungskommiſſion für die Regultrung der 
Weichſelmündung ſämmtliche Bauwerke des Weichſeldurchſtichs an 
die Stromba u⸗Verwaltung zu übergeben hat. Der 
Uebergabe-Termin iſt auf den 31. Juli feſtgeſetzt. Alle noch aus- 
ſtehenden Ausbeſſerungs⸗ und Ergänzungsbauten werden von der 
Strombau-Verwaltung zur Ausführung gebracht; die Aus führungs⸗ 
Kommiſſion hat die Rechnungsarbeiten und die noch ſchwebenden 
Prozeſſe bis zum 1. Januar k. Js. zu Ende zu führen. 

[Das Sammeln von Geldbeiträgenl zu 
Ehrengeſchenken an Vorgeſetzte iſt den Siſenbahnbe ⸗ 
amten vor einiger Zeit verboten worden, weil es mehr- 
fach zu Unzuträglichkeiten geführt hatte. Jetzt ſind vom Miniſter 
dieſe Sammlungen auch für alle diejenigen Fälle verboten worden, 
in denen es ſich nur um Ehrengeſchenke an Kollegen („Mitbeamte“) 
handelt. Hiervon follen zwar unter beſonderen Umſtänden Aus» 
nahmen zuläſſig ſein, jedoch immer nur mit beſonderer Geneb- 
migung der Eiſenbahndirektion. 

legen die Maul, und Klauenſeuche] 
fol der „Deutſch. Tagesztg.“ zu Folge, von dem Thierarzt Hecker 
in Ermsleben ein Schutz und Heilmittel erfunden ſein, das mit 
äußerſt günſtigem Erfolge zur Anwendung gekommen ſei. Thier⸗ 
arzt Hecker hat ſich auf dir kte Anfragen bereit erklärt, jo lange 
Vorrath vorhanden iſt, das Schutzmittel, wie bisher, zu Verſuchen 
frei zur Verfügung zu ſtellen. 

[[Die Annahme von Nebenbeſchäftigungen 
Seitens der Eijenbahbn-Beamten] ſoll von jetzt 
ab einer ganz beſonders ſtrengen Kontrolle unterworfen 
werden, denn während bisher alle Nebenbeſchäftigungen, die von 
den Bahnbeamten ohne Entſchädigung ausgeführt wurden, keiner 
Genehmigung bedurften, ſollen nach einer jetzt ergangenen 
Beſtimmung des Eiſenbahn⸗Miniſters fortan auch ſolche Neben · 
beſchäftigungen, mit denen eine Vergütung nicht verbunden iſt, 
niemals ohne beſondere ſchriftliche Genehmigung der vorgeſetzten 
Eiſenbahn-Direktion oder, falls es ſich um höhere Beamte handelt, 
des Direktions⸗Präſidenten übernommen werden. 

x [Das unbedingte Verbot des Gebrauchs 
der Waffen ſeitens der Forſt⸗ und Jagd ſchutzbeamten 
gegen fliehende Freoler iſt vom preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
aufgehoben worden. Grund hierzu ſind mehrfach vor⸗ 
gekommene Fälle, in denen fliehende Frevler während der Flucht 
Deckung geſucht und, ſich plötzlich gegen die ſie verfolgenden 
Beamten wendend, von ihren Schußwaffen Gebrauch gemacht und 
die Beamten getödtet oder ſchwer verletzt haben, ſowie die fort ; 
geſchrittene Technik in der Konſtruktion der Schußwaffen, welche 
es den Frevlern ermöglicht, auch während eiliger Flucht ein 
bereits abgeſchoſſenes Gewehr mit Leichtigkeit wieder ſchußfertig 
zu machen. — Ferner iſt die im Art. 3 des Geſetzes über den 
Waffengebrauch der Fort: und Jagdbeamten gegebene Ein: 
ſchränkung hinſichtlich der Art der zugelaſſenen Waffen beſeitigt, 
insbeſondere um dadurch den Beamten die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, auch von dem Revolver Gebrauch zu machen. 
Art. 4 der genannten Inſtruktion iſt durch neue Beſtimmungen 
erſetzt worden. In denſelben heißt es, daß beim Gebrauch der 
Schußwaffe die größte Vorſicht angewendet werden muß; 
— Verletzungen find ſoviel als möglich zu ver- 

en. 

+ Ausdem Kammergericht.] Ein Maler J. 
aus Dirſchau war in Strafe genommen worden, weil er ſeine 
Lehrlinge vom Beſuch der Fortbildungsſchule ferngehalten 
hatte. Der Meiſter beantragte gerichtliche Entscheidung und be⸗ 
hauptete, er habe ſeinen Lehrlingen ein für allemal die Erlaubniß 
gegeben die Fortbildungsſchule zu beſuchen; er habe die Lehrlinge 
keineswegs vom Beſuch des Unterrichts zurückgehalten. Das 
Schöffengericht verurtheilte ihn jedoch zu einer Geldſtrafe 
von 20 ME, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die Lehrlinge 
außerhalb der Stadt Dirſchau zu arbeiten hatten, als der Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule ſtattfand. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte der Angeklagte die Berufung beim Landgericht ein und ver- 
langte ſeine Freiſprechung, da er für das Fehlen der Lehrlinge 
in der Fortbildungsſchule nicht verantwortlich ſei; er habe allge: 
mein erklärt, die Lehrlinge könnten und ſollten die Fortbildungs- 
ſchule beſuchen. Die Strafkammer wies aber die Berufung zurück, 
da der Angeklagte die Lehrlinge in Folge der auswärtigen 
Arbeit thatſächlich vom Beſuch der Fortbildungsſchule abgehalten 
habe. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Reviſion 
beim Kammergericht ein; dieſes ſchloß ſich indeſſen der Vorent⸗ 
ſcheidung an. 

— ÜAus einer Stadtperordnetenſitzung.] Eine ge⸗ 
müthliche Stadtverordnetenverſammlung ſcheint die in Stolberg zu 
ſein. Dort wurde in der letzten Verſammlung über einen merkwürdigen 
Antrag verhandelt. Vor Eintritt in die Tagesordnung äußerte Herr Nix 
das Verlangen, die Verſammlung möge beſchließen, daß während der 
Stadtverordnetenſitzungen geraucht werden dürfe. Die Verhandlung 
nahm nach dem „Boten an der Inde“ folgenden Verlauf: Herr B. Lynen 
wird zwar ſelbſt nicht rauchen, glaubt aber, wenn im Winter einmal das 
anze Kollegium „am Knällern“ ſei, dies doch gerade keine Annehmlichkeit 
ein werde. Der Vorſitzende iſt derſelben Anſicht. Wenn ihn auch perſön⸗ 
lich das Rauchen nicht beläſtige, ſo werde es doch bei den beſchränkten 
Raumverhältniſſen des Saales zu Schwierigkeiten führen. Herr Hammer: 
„Dann wollen wir warten, bis wir einen neuen Saal haben.“ (Heiterkeit. ) 
Herr Mayer: „Wir brauchen's ja nicht beſonders zu beſchließen; wir 
könntens aber vielleicht ſtillſchweigend geftatten.“ Herr Stang: „Dann 
kommen wir auch noch zum Bier.“ (Heiterkeit) Der Vorfigende: „Ich 
fürchte auch, daß wir uns dann ſchließlich von einer Bierbank⸗Verſammlung 
nicht viel mehr unterſcheiden würden.“ Darauf wurde die Angelegenheit 
A erte dl te Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Elrchenvorſtand der katholiſchen Pfarrgemeinde zu Graudenz, ein 
Küfter und Balgentreter, Gehalt ca. 1000 Mark und freie Wohnung. 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdireltion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
700 bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Leſſen, ein Vollziehungsbeamter und Hilfspolizeiſergeant, 
Gehalt Haar 360 Mark, ſowie die einkommenden Mahngebühren und 
Nutzung eines Dienſtgartens. — Beim Gemeinde⸗Vorſtand zu Mo der, 
ein Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 720 Mark; Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. — Bei der Polizei⸗Verwaltung zu Allenſtein, 2 Polizei⸗ 
ſergeanten, Anfangsgehalt je 900 Mark, nebſt 144 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 75 Matt Kleidergeld, das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — 
Beim Kreisausſchuß des Kreiſes Röſſel, ein Kreisausſchuß⸗Sekretär, Ges 
halt 2100 Mark und 216 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt 
bis 3000 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoftdirettion zu Gumbinnen, 
Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und 60 bis 144 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Bei der Kalſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, 
Poſtſchaffner, Gehalt 800 bis 1500 Mark und 60 bis 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft 
zu Königsberg, 2 Schaffnerdiätare, Gehalt 750 bis 990 Mark und Dienſt⸗ 
wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. Daſelbſt Weichenſteller, Gehalt 700 
bis 870 Mark und Dienſtwohnung bezw. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
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Beim Magiſtrat zu Schneidemühl, ein Stadtförſter für Kl. Heide, Gehalt 
baar 650 Mark, freie Dienſtwohnung und andere Nebeneinnahmen, das 
Gehalt ſteigt bis auf 1000 Mark. — Beim Kreisausſchuß des Kreiſes 
Darkehmen, ein Chauſſeeaufſeher für Kunigehlen, Gehalt 840 Mark ſteigend 
bis 1440 Mark. 

X“ MRüdgängiger Kauf! Vor einigen Wochen kaufte der 
Reſtaurateur Heinrich von dem Reſtaurateur A. Mielke deſſen in der 
Karlſtraße belegenes Etabliſſement. Die vorläufige Anzahlung geſchah mit 
500 Mark, am 1. Juli ſollten 9000 Mark gezahlt und das Etabliſſement 
vom Käufer übernommen werden. Da aber die weitere Zahlung unter⸗ 
blieb, jo gab Herr M. dem H. die 500 Mark zurück, womit das Geſchäft 
erledigt iſt. Herr M. wird weiterhin ſein Geſchäft betreiben. 

+ l Polizeibericht vom 29. Juli.] Gefunden: Ein 
anſcheinend goldener Ring auf der Neuſtadt; drei Milchkannen in der 
Gerechteſtraße; eine Rolle ſchwarzes Band im Artushof; ein Portemonnaie 
mit 1,63 Mark, abzuholen vom Lehrer Rogozinski, Gartenſtraße 18. — 
Verhaftet: Vier Perſonen, darunter die Arbeitsburſchen Wladislaus 
Szafranski und Marian Japozinski aus Mo der, welche auf 
dem hieſigen Schießplatz Geſchoßblei geſucht und bei einem hieſigen Kaufe 
mann zu verkaufen gejucht haben. Letzterer ging nicht auf den Kauf ein, 
ſondern übergab die Burſchen der Polizei. 

(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,94 Meter 
über Null, noch ſteigend. Der Hochwaſſerſignalball iſt 
gezogen. Eingetroffen iſt der Dampfer „Wilhelmine“ aus Königsberg 
mit kleiner Ladung Dachpappe, Heringen ꝛc. Zwei Kähne mit Getreide, 
ein Kahn mit Rübſen und zwei mit Faſchinen beladene Kähne trafen 
aus Plock bezw. Wloclawek ein. Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ 
mit Spiritus, Branntweinen und Kleineiſenwaaren für die Weichſelſtädte 
und zwei beladenen Stationskähnen nach Danzig und „Wilhelmine“ mit 
Honigkuchen, Spiritus und Wein beladen nach Königsberg. 

Warſch 29. Juli. 


Vermiſchtes. 


Andree's Ballon verunglückt? Aus Rotterdam wird 
gemeldet: Der Kapitän Lehmann des holländiſchen Dampfers „Dortrecht“ 
paſſierte, von Archangel kommend, am 17. Juli das Weiße Meer am 69./68. 
Grad nördl. Breite und dem 35.) 34. Grad öſtl. Länge. Das Wetter war 
rückwindig und nebelig. Er ſah einen großen Gegenſtand auf dem Meere 
treiben. Dieſer konnte kein Schiff ſein, da er elaſtiſch war, auch keine 
Walfiſchleiche, weil er keinen Verweſungsgeruch von ſich gab. Er war an⸗ 
ſcheinend eine halbleere Ballonh ülle, und der Kapitän vers 
muthet, als er bei ſeiner Ankunft von Andrees Nordpolfahrt vernahm, 
darin die Ueberbleibſel von Andree's Ballon. Die Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt bleibt abzuwarten. 

Eine gewaltige Feuersbr unſt hat auf dem Güterbahnhofe 
der Kaſanſchen Bahn in Moskau gewüthet und enormen Schaden ange⸗ 
richtet. Es verbrannten 300 Waggons mit Getreide, 15 mit anderen 
Gütern, 5 mit Naphtha gefüllte Ciſternen, ein Schuppen mit Manufactur⸗ 
waaren und 100 leere Wagen. 

Infolge einer Mehlſtaub⸗Exploſion gerieth die Ehr⸗ 
lingsmühle in Bremen in Brand. Die Getreidemühle, ſowie zwei Nach⸗ 
barhäuſer brannten nieder. Die Löſcharbeiten wurden durch fortwährende 
neue Exploſionen ſehr erſchwert. Der Schaden iſt bedeutend. 

Zug zuſammenſtoß. Wie aus Madrid berichtet wird, ſtießen 
auf dem Bahnhof zu Arcadilla zwei Züge zuſammen, wobei 13 Perſonen 
verletzt wurden. 

Eine romantiſche Entführungsgeſchichte bildet augen⸗ 
blicklich das Tagesgeſpräch in den „vornehmen Kreiſen“ der franzöſi⸗ 
ſcchen Hauptſtadt. Die Heldin derſelben ift eine verheirathete Frau, 
die mit einem — Fahrradlehrer durchgebrannt iſt und ihm zu Liebe Mann 
und Kinder im Stich gelaſſen hat. Die Baronin von Montferrat, obwohl 
mehrfache Familienmutter, hatte, dem Beiſpiel ſo vieler vornehmen Damen 
folgend, das Radeln mit großer Paſſion geübt, und um ſich in dieſer edlen 
Kunſt zu vervollkommnen, den faſhionablen Sportplatz in der Rue Berr, 
das „Palais Sport“ beſucht, wo ein wegen ſeiner feſchen Erſcheinung und 
ſeiner meiſterhaften Beherrſchung des Rades bei den Damen der vornehmen 
Welt ſehr beliebter junger Athlet, Viktor Broi zahlreichen Schülern und 
Schülerinnen im Radeln Unterricht ertheilte. Monſieur Broi konnte ſich 
ſo manchen galanten Abenteuers rühmen und war erſt kürzlich, infolge 
ſeines letzten Streiches, auch noch obenein zu einem erkledlichen Vermögen 
gekommen. Er war nämlich mit der Tochter eines hervorragenden Finan⸗ 
ziers, ebenfalls einer „Schülerin,“ im Begriff geweſen, durchzubrennen, als 
die Geſchichte noch rechtzeitig ruchbar wurde. Die bedrängten Eltern ſchick⸗ 
ten ihr bis über die Ohren in den Radlehrer verliebtes Töchterchen nach 
außerhalb, während der ſpekulative Radfahr⸗Lehrer eine ſehr ſtattliche Ab» 
findungsſumme erhielt. Bald nach dieſer romanhaften Affäre machte Viktor 
Broi im „Palais Sport“ die Bekanntſchaft einer neuen lohnenden Schü⸗ 
lerin, der Frau Baronin von Montferrat. Die ronin kam, ſah und 
wurde beſiegt. Monſieur Broi entführte ſeine Schülerin, diesmal wirklich, 
und das Paar iſt bereits auf dem Wege nach Amerika begriffen. Die einen 
erzählen, die Frau Baronin ſei bei der Entführung mit ihrem Lehrer auf 
einem „Tandem“ davongeradelt, andere dagegen behaupten, der Entführer 
habe, wie ein rechter Bandit, die Geraubte vor ſich auf ſein Bicyele ge⸗ 
nommen. 

Eingeſtürzt iſt ein Theil der umgebauten Eiſenbahnbrücke dei 
Kreuzwald; eine Perſon wurde getödtet, zwei verletzt. 

Der Rummelsburger Gänſemarkt, der nicht nur für 
Berlin, ſondern faſt für ganz Norddeutſchland den Hauptgänſemarkt bildet, 
iſt eröffnet. 

Ein Gepäckſtück explodirte bekanntlich in Ber lin auf 
der Straße vor dem Poſtamt des Potsdamer Bahnhofes beim Um⸗ 
laden. Die Kiſte enthielt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 600 ſogenannte Rad⸗ 
fahrerpiſtolen, von einer Firma in der Oranienſtraße abgeſandt. 
Sie beſtehen aus etwa 2 Centimeter langen Medizinkorken und ſind an 
der Spitze ausgehöhlt; die Vertiefung iſt mit Pulver gefüllt und die Oeff⸗ 
nung mit pappartigem Papier geſchloſſen. Das Pulver wird durch einen 
Schlag mit einem ſpitzen Inftrument zur Exploſion gebracht, doch kann 
auch ſolche durch ſtarkes Werfen der Patrone auf die Erde erfolgen. Die 
Piſtolen werden von den Radfahrern zum Verſcheuchen der ihnen nach⸗ 
laufenden Hunde benutzt. Die Exploſion dürſte dadurch entſtanden ſein, 
daß ein ſcharfkantiges Packet oder eine ſchwere Kiſte auf die Sendung 
or ifte Der verletzte Beamte befindet ſich glücklicherweiſe bereits au 

efahr. J 8 

Vom Veſup wird eine merkliche Bewegung der Lavamaſſen ge⸗ 
meldet. Der Krater hat große Mengen Aſche ausgeworfen. - 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 29. Juli um 6 Uhr ens über Null: 
0,94 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
Regen. Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Freitag, den 30. Juli: Wenig verändert, lebhafte Winde. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 19 Minuten, Untergang 7 Uhr 53 Min. 
Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 2 Min. Morgens, Unterg 8 Uhr 7 Min. Abends. 


Sonnabend, den 31. Inli: Wärmer, ſchwül. Vielfach Gewitterregen. 
Lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
29. 7. 28. 7. 20. 


Tendenz der Fondsb. 
Ruſſ. Banknoten. 
War ſchau 8 Tage 


7. 4s 
feſt feſt Poſ. Pfandb. 3/½% 100,30 100,30 

218 20.216,20 „ „ | 

216,— 216,— Poln., Pföhr. 41/,0 


/ 
Heſterreich. Bantu. 179.50 170,45 Türk 1%, Anleihe © | 23,— | 22,85 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,25 98,20 Ital. Rente 4% 94,29 94,20 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,.— 103,90 Rum q. v. 1894 4% 89,90 89,90 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,90 Disc. Comm. Antheile 207,50 207,40 
Dtſch. Reichsanl. 3%, | 97,80) 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 190, 189,.— 


Otſch. Reichsanl 3% 104. — 103,90 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,0 100, 50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 93,25 92,60 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100 39/100, 30 New⸗Dork 84, 83,75 
| Spiritus 70er leco. 41,0 41,70 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast-Anl. 
31 % für andere Effekten 4% 


— — 


Am 27. d. Mts., Nachts 11¾ Uhr starb mein heiss- je 


geliebter Gatte, unser treuer unvergesslicher Vater, der 
Gutsbesitzer 


Theodor Englisch, 


nach nur 2tägigem Krankenlager. 
Ro go wo, den 29. Juli 1897. 
Die, Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 30. d. Mts. Nachmittags 


5 Uhr von der Leichenhalle des Thorner Altstädt. evang. 
Kirchhofes aus statt. 


F 
** 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden, mit den 
heil. Sterbeſakramenten verſehen, 
meine inniggeliebte Frau 


Ludwika Burdecka 


geb. Koztowska, s 
was tiefbetrübt wir hiermit anzeigen 
Thorn, den 29. Juli 1897 


Apolinary Burdecki, 
3 Bäckermeiſter 
nebſt Verwandten. 


Das Begräbniß findet Sonntag, 
den 1. Auguſt er., 5 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dekanntmachung. 


Der auf den 19. Auguſt cr. 
für Wormditt feſtgeſetzte 
Pferde- u. Biehmarkt iſt auf 

den 12. Auguft 
verlegt. 

Wormditt, 28. Juli 1897. 


Der Bürgermeiſter. 


rn 
ra 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ u. Gemeindeſtenern pp. 
— das II. Vierteljahr (Juli Septem⸗ 
er) 189798 find zur Vermeidung der 
zwanugsweiſen Beitreibung bis fpü- 


6. Auguſt d. Js. 


unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags ⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 5 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 26. Juli 1897. 3098 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und . 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädt. Kaſſen zu entrichten. 3046 

Thorn, den 21. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: fämmtliche Dam en⸗Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkle ider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


zu 


Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim ⸗ Lotterie. 
giebung am 16. und 17. September 1897. 
ooſe à Mk. 1,10 

„zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M 6,80, ½ Loo ſes 
3, Ziehung der II. Klaſſe 

vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
/ Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 


Mk. 2,40 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für * 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


CFF 
Laut- und Geschlechtsleiden, 


Mannesſchwäche, Nieren, Blaſeul. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
gründl. ſchnell, briefl. Diseret. 3037 
Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22 a. 


Photographie. 


Beſſerer Amateur⸗Apparat, mit compl. 
Einrichtung, w. Aufg. d. Phot. preisw. zu 
verk. Derſ. iſt fo gut wie neu, ohne Fehler 
u. liefert vorzügliche Bilder. Zu erfragen in 
der Expedition d. Zeitung. 3057 


Farbenfabriken 


i vorm. x 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 


Neubau zweier Waſchküchen bei Dienſtwohnungen hinter Fort Dohna 
und Feſte König Wilden ? ® e g 


arbeiten der Zeughausbüchſenmacherei und des Pferdeſtalles 1 
m. dem Stadtbahnhofe in Thorn, ſollen am Sonnabend, den 
einem getrennten Looſe öffentlich verdungen werden. 


Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzu: 
reichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und die 


Meine gebrannten Kaffees 


In allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, be- 
sonders kräftigen Wohlgeschmaok, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit 


Sicherheits-Röster 


Gebrannte Kaffee’s à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfad. 


3091 


In einem größeren Eifentunnren - Ge- 
ſchäft im Tilſit iſt zum 1. September oder 
ſpäter die Stelle des 


d. Ztg. sub 277 zu richten. 


Dachdecker u. Asphalteure 
Gebr. Pichert, 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
2591 


Malergehilfen 


A. Burczykowski, Malermſtr., 


Anſtreicher, 


die in Brückenarbeit bewandert 
bei hohem Lohn geſucht. 


finden auf Accord dauernde Beſchäftigung. 
Dulzig b. Driezmin Weſtpr. Wohnungen, 
Martischus. 30861 Brombergerſtraſte 33, in I. u. II. Etage 


Zur Aufnahme der Gasmeſſerſtände und 
Einziehung der Rechnungen findet etn 


zuverlässig., kautionsfähig. Mann 


dauernde Beſchäftigung in der 


eee eee 
Leſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Die zu rd. 1100 Mk. veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für den 


Victoria - Theater. 
Freitag, den 30. Juli er. 


Bei Kleinen Preiſen. 
Zum 2. und letzten Male: gu 


Der Zigeunerharon. 


Große Operette von Joh. Strauß. 

Vorverkauf (Conditorei Nowak) Loge 
1 Mk., Sperrſitz 75 Pf., Parterre 50 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. 

Schülerbillets, Abendkaſſe: Sperrſitz 
40 Pf., Parterre 30 Pf., Stehplatz 20 Pf., 
Gallerie 10 Pf. 3094 


bei Thorn, ſowie 
die zu rund 2700 Mk. veranſchlagten Be⸗ 


und Entwäſſerungs⸗ 


Auguſt, Vormittags 11 Uhr im dieſſeitigen Geſchäftezimmer je in 


Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 


den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 
1.0 Mk. entnommen werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 26. Juli 1897. Baurath Heolchofl. 


3085 


Verein. 


Sonntag,. den 1. Auguſt 1897. 
Ziegelei-Etablissement. 


IL Sommerfeſt. 


Abmarſch des Feſtzuges um 2¼ Uhr vom 
Krieger Denkmal aus durch die Stadt nach 
dem Feſtplatze. 

Daſelbſt von 4 Uhr ab: 


Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 
Pat. 
Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets gleich] zur Sicherung des bei der alten > 
ausgezeichnete Röstung und vollste Ent-[Methode in Menge verflüchtenden Militär⸗Co neert 
wickelung des Aromas. Aromas. 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Rgt. Nr. 176. 


Große Tombola, 


Pracht-Feuerwerk, 


worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird. 


inn: Mitglieder A Perſon 10 Pf., 
Eintritt: v. entgede R 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 
Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung beſtimmt. 
Zu recht zahlreichen Beſu ladet ein 


Der Vorstand, 35% 


Biergroßhandlung 
M. Kopczynski, Thorn, 


(Rathhauskeller gegenüber der Kaiſerl. Poſt.) 
Empfehle meine vorzüglichen Biere als: 
Münchener Hackerbräu 

Königsberger el und dunkel) 

P Bairisch 

Grätzer (in Gebinden und Flaſchen) 

Engl. Porter und Pale Ale 

zu billigen Preiſen. 


Den besten Cacao, 
garantirt rein, e 

beſſer als — au indifche 

per. Pfd. 1,20, 1,50, 1.80 und 240 Mart 


Die beste Vanillechocolade 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 
S. Simon. 
Feinen ug 
Edamer- und Tilsiter Käse 
empfiehlt Billigit 
I. Stoller, Schillerſtraße 1. 
Gelegenheitskauf. 
Rothe Pracht-Betten 


mit kl. unbed. Fehlern, To lange noch 


Ein Versuch wird überzeugen, gg 


S. Simon. 


Unübertroffen 


als 
Schönheitsmittel 


7 15 
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den Apotheken 
und Drogerien. 
Tuben a 40 u. Co Pf. 


4 geräum. frenndf. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 Mk. einſchl. 
Waſſerzins zu verm. Mellienſtr. 88, II. 


Eine kleine Wohnung 
zu 165 Mk. iſt per 1. October zu vermiethen. 
2975 Schillerſtraße 7. 
In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 
e ſind zum erſten 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Ein Laden., 


worin ſeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und 
zwei Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Ebene ond 1 billig 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 
Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


„Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraßze 20 zu verm. — für 96 Ehlr. 
2772 H. Nitz. 
Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
2964 Neuſtädt. Markt 9. 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren uhrmacherei, ſowie 
eine Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan. 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Lledtkf bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 


2692 Bäckerſtraße 47. 


Couveris 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


erſten Commis 


beſetzen. Gefl. Offerten an die Expedition 
3088 


Tüchtige zuverläſſige 


können ſich melden bei 


(Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung) 
Thorn. 3073 


G. Jacobi. 


ſtellt ein 


Baderſtraße 20. 


20 bis 30 


45 u. 85 Pf. 
Prachtv. halbweiſter Halbdaunen 
v. wunderbar herrlich. Füllkraft (nur 
4 Pfd. zum Oberbett) & Pfd. 2,35 M. 
Nichtp. zahle Betrag retour, daher kein 
Riſico. Meine hochelegante illuſtrirte 
Preisliſte gratis. 
A. Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtraße 5. 
. 


ſind, werden 
3015 


Malermeiſter G. Kusserow, 
Fordon. 


DEE Tiichtige nu 


Kopfſteinſchläger 


beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 

Pferdeſtall 2c., find vom 1. October ander⸗ 

meitin zu vermiethen. 2654 
ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf 8 


Leetz 

Villa „Martha“ 

Mellienstr. 8 Ede Glacis Rother Weg, 

7 Bimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 

mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


Gasanstalt. 


1 rat 
Zu beziehen durch die Buchhandlung: 
Walter Lambeck, Thorn. 


zurückgebliebene Personen, Guten Mittags tiſch Nathsbuchdruckerei Verſeunngspalber ſuche von gleich . 
. 5 En niet: Haufe, . chulſer 1 1 f. Ernst Lambeck. BE Wohnung B-- Hertſchaftl. Wohnung, 


an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Hleichsüchtige. 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Mittag⸗ u. Abendbrot 


wird verabfolgt. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeittung. 3097 


Die Roßſchlächterei 


Culmer Vorſtadt, Kurze 3 
i 3095 


frisch geschlacht. kernig Fleisch. 


9821 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


e eee 
Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


empfiehlt 
3050 


von Stube, Kabinet und Küche in Nähe der 
Heiligengeiſtſtraße. Offerten unter F. K. 17 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
Möblirte Zimmer 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
2 herrſchaftl. Wohnungen, 


Oscar Klammer, Fah rradhandlung. 
I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 


Dr Bl kräftige Landammen mit Balkon und allem Zubehör, find vom 
A. Grobinska, Miethsfrau, 1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
Man V. Zielke, Coppernikusſtx. 22. 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-A otheke, 
(2812) Mellienſtr. 92. 
Wohnung, 8 Zimmer, im Ganzen 


x oder getheilt, ſowie 

Wohnung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Liepinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 

— . v— ». 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 7°/, Uhr. 


3053 


+ * 


